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2 . Neuenbürg, Dienstag, den3. Januar 1922. 89. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 2. Fan . Der Reichspräsident hat am Neujahrs-
tage die Chefs aller hiesigen fremden diplomatischen Vertre¬
tungen anläßlich des Jahreswechsels empfangen. Der Aposto¬
lische Nuntius , Monsignore Pacellt, als Doyen des diplomati¬
schen Korps, hielt eine Ansprache, in der er dem Wunsch Aus¬
druck gab, die göttliche Vorsehung möge Len Memchen trotz der
Verschiedenheitder Stämme und der Staaten ermöglichen rn
diesem Fahre die wirkliche und dauerhafte Versöhnung der
Völker zu vollenden. Der Reichspräsident erwiderte, daß diese
Worte aus dem Munde des Vertreters Sr . Helligkeit des Pap¬
stes kommen, gebe ihnen in seinen Augen besondere Bedeu¬
tung Das deutsche Volk wünscht für sich nichts anderes, als m
friedlicher Arbeit neben den übrigen Völkern sein nationales
Dasein wieder aufzubauen. ^ -- -

Berlin , 2 Jan . Die von her Tel.-Umon verbreitete Mel¬
dung daß der Deutsche Eisenbahnerverband aus Verlangen
der Regierung erklärt habe, es handle sich in Westdeutschland
um einen wilden Streik , wird von interessierter Seite als un¬
zutreffend bezeichnet. Dem gegenüber stellt die Tel.-Umon
nochmals fest, daß in den Verhandlungen am Freitag der Vor¬
sitzende des Deutschen Eisenbahnerverbandes, Scheffel, aus¬
drücklich erklärt hat, daß seine Organisation auf dem Boden des
Tarifvertrags steht und den Streik im Rheinland mißbillige.
Zu dieser Erklärung war der Vorsitzende des Deutschen Eisen¬
bahnerverbandes gezwungen, weil ohne eine solche Erklärung
der Reichsverkehrsminister es abgelehnt hätte, mit dem Deut¬
schen Eisenbahnverband in Verhandlungen zu treten.

Die Besatzungsopfer des Reiches.
Ueber die Komfortanforderung der Besatzungstrnppen geht

der „Frankfurter Zeitung" aus Langenschwalbach folgendes
Schreiben zu: ..Auch unsere Vorstadt ist von großer Woh¬
nungsnot heimgesucht, an der die verhältnismäßig starke Be¬
satzung die Schuld trägt . Dem zur Unmöglichkeit gewordenen
Zustand soll nun vom Reiche abgeholfen werden. Die Reichs-
Vermögensverwaltung will fünf Offizierswohnhäuser Herstellen
laßen, und wegen Kasernenbauten hat sich eine Abordnung von
Stadtverordneten nach Berlin begeben. Der Bau von Offi¬
zierswohnhäusern scheint aber die Franzosen nicht zu befriedi¬
gen, was die Erfahrungen ans anderen Garnisonen , besonders
aus Mainz und Wiesbaden, besagen. In Wiesbaden sind die
Häuser, schmucke Bauten , im besten Viertel der Stadt , zum
größten Teil fertiggestellt, aber die französische Behörde hat
nun erklärt, die Einrichtungen der Wohnungen entsprächen
keineswegs dem Komfort, den der französische Offizier auf
Grund seiner bisherigen Gewöhnung zu verlangen berechtigt
sei. Zwei französische Offiziersfamilien. die bereits Wohnung
in diesen Häusern bezogen haben, werden sie wieder räumen.
Hoffentlich werden die Herren nicht auch uns in Langenschwal¬
bach umsonst bauen lassen.

Belgische Unverschämtheit.
Essen, 31. Dez. Verschiedenen Stadtverwaltungen des be¬

setzten Gebietes gingen riesige Werbeplakate der belgischen Zei¬
tung „I'Jndöpendance Belge" mit der Aufforderung zu, Liese
an den auffälligsten Orten der Stadt auszuhängen. Stellt schon
solche Zumutung einer belgischen Zeitung an eine Stadt des
besetzten Gebietes an sich eine kaum glaubliche Unverschämtheit
dar, so wird dieser Eindruck noch dadurch verstärkt, daß ausge¬
rechnet „l'FndLpendance Belge", bekanntlich der Sammelplatz
der belgischen und französischen Annexionisten, dies Verlangen
stellt. Es zeugt außerdem von einer kaum glaublichen Naivi¬
tät , wenn die Veranlasser der Aufforderung annehmen, daß die
Bewohner des besetzten Gebietes Reklame für ihre Bedrücker
machen würden und io eine Zeitung propagieren, die als ihren
ersten Mitarbeiter mit Stolz und Fettdruck Herrn Poincard
aufführt.

Schwindler als französische Propagandisten im Saargebiet.
Saarbrücken, 2. Fan . Welcher Elemente sich die französische

Propaganda im Saargebiet bedient, beweist folgender Fall in
Saarbrücken: Ein gewisser Jean Giesboth, der früher Frem¬
denlegionär war und zuletzt eine Anstellung als Redakteur bei
dem französischen Propagandablatt der „Neue Saarkurier"
hatte, ist nach Verübung riesenhafter Schwindeleien, die er
unter dem Namen „Dr . Meyer" begangen hatte, geflüchtet. Er
hat eine Reihe von Geschäftsleutenum Beträge von insgesamt
2 Millionen Mark betrogen. Mit Hilfe solcher Individuen
glaubt der französische Propagandist , die Bevölkerung des
Saargebiets unter französischen Einfluß zu bringen.

Die Not der Zeitungen und Zeitschriften.
Berlin , 30. Dez. Der „Lokalanzeiger" berichtet: Rund 3800

Zeitungen und Zeitschriften bilden die Verlustliste der letzten
drei Jahre . Täglich kommen Meldungen über finanzielle
Schwierigkeiten weiterer Betriebe. Die neuen Forderungen
der Cellulose-Erzeuger haben die Druckpapierfäbriken veran¬
laßt, wieder.einen neuen Preis zu fordern, der mehr als das
Doppelte des noch Ende Juni gültigen, schon damals als be¬
sonders hoch erachteten Preises und mehr als das 35fache des
Vorkriegspreises beträgt . Ein derartiger Papierpreis kann
von der deutschen Presse nicht getragen werden. Der „Lokal¬
anzeiger" zählt dann die sonstigen gewaltig angewachsenen Un¬
kosten der Zeitungen auf und fährt fort : „Auch die Arbeit¬
nehmerschaft sieht die Gefahr des Zusammenbruchs und sor-
dert in geschlossenen Kundgebungen energische Hilfsmaßnahmen.
Auch die Regierung hat sich zum Eingreifen veranlaßt gesehen;
augenblicklich schweben Verhandlungen im Reichswirtschafts-
mmisterium, um die Lieferungsverbände zu einem gewissen
Entgegenkommen zu veranlassen. Diese Verhandlungen sind
schon darum von außerordentlicher Bedeutung, weil auch die
zahlreichen Zeitschriftenverleger in ihrer Existenz durch die alle
-»Ê r üblichen Maße übersteigende Papierpreiserhöhung ge¬
fährdet sind. Das Geschick von Hunderttausenden hängt von
dem Ergebnis dieser Verhandlungen ab."

Gemeindewahlen in Lippe.
Berlin , 1. Jan . Die auf den 1. Januar im Lande Lippe

angesetzten Gemeindewahlen gingen, wie kurz gemeldet, unter
außerordentlich großer Beteiligung vor sich. Politisch bezeich¬
nend ist Las Wahlergebnis durch den sehr bedeutenden Stim¬
menrückgang der Sozialisten, der auch in den Jndustriedörfern
und -städten in die Erscheinung tritt . Zahlreiche sozialistische
Mehrheiten wurden gebrochen. Im übrigen ist der Einfluß der
Sozialisten zurückgedrängt. In Detmold stehen 19 bürgerlichen
nur 5 mehrheitssozialistische Mandate gegenüber. Das gleiche
oder ähnliche Verhältnis weisen die Gemeinden Schötmar,
Salzuflen und Lemgo aus. Die Unabhängigen sind fast ganz
verschwunden. Die Kommunisten haben überall Niederlagen
erlitten. Die Rechtsparteien haben stark zugenommen. Die
Demokraten konnten sich gegenüber der vor einem Jahr siatt-
gefundenen Landtagswahlen fast überall behaupten, zum Teil
haben sie einen starken Stimmenzuwachs zu verzeichnen. In
zahlreichen ländlichen Gemeinden haben sich alle Parteien , ein¬
schließlich der Sozialisten, auf eine einheitliche Liste verstän¬
di gt, sodaß es in diesen Orten zu  keiner Wahlhandlun g kam.

Ausland.
Prag , 2. Fan . Nach mehrtägigen Verhandlungen , die auch

die ganze letzte Nacht in Anspruch nahmen, wurden heute früh
die Steuerverträge mit Deutschland unterzeichnet. Sie betref¬
fen die Verhinderung einer Doppelbesteuerung und die Rechts¬
hilfe in Steuersachen.

Wien, 2. Jan . Im Auftrag der österreichischen Regierung
begibt sich Dr . Rosenberg in den kommenden Tagen nach Lon¬
don, um dort die Verhandlungen über den Kredit von 3 Milli¬
onen Pfund Sterling wieder aufzunehmen. Bundeskanzler
Schober erklärte einer Abordnung der Künstlerschaft, daß die
Regierung an eine Veräußerung der Gobelins oder an eine
Entfernung aus Wien nicht denke. Für den Augenblick sei
außer der drei Millionen Pfund Sterling noch eine Anleihe
von 500 Millionen tschechischen Kronen akut geworden.

Paris , 2. Jan . Clemenceau gibt vom 10. Jankar an eine
neue Zeitung heraus , genannt „L'Echo national ". Es wird er¬
wartet , daß das Blatt den Ministerpräsidenten Briand aufs
schärfste bekämpfen wird.

Inanspruchnahme der deutschen Auslandsguthaben.
Paris , 2. Jan . Der „New-Uork Herald" erklärt, daß

Deutschland seine nächsten Verpflichtungen dadurch erledigen
solle, daß die deutschen Kapitalien im Ausland behoben würden.
Rathenau habe selber zugegeben, daß bedeutsame Summen , die
Deutschland gehören, sich im Ausland befinden. Man solle des¬
halb Vorschlägen, von diesem Guthaben 500 Millionen Gold¬
mark abzugeben.

Neujahrsempfang in Paris.
Beim Neujahrsempfang des diplomatischen Korps durch

'den Präsidenten der Republik. Millerand , hielt Nuntius Mon¬
signore Eeretti als Doyen eine Ansprache, in der er den Prä¬
sidenten der loyalen Mitarbeit des diplomatischen Korps bei
allen Bemühungen zur vollständigen Herstellung des Weltfrie¬
dens versicherte. — Präsident Millerand antwortete u. a.: Zu
Beginn des neuen Jahres ist derselbe Wunsche auf allen Lip¬
pen, daß es den vollkommenen Weltfrieden bringe, daß es die
Nebel wieder gut mache, daß es selbst die Spuren eines langen
und grausamen Krieges auslösche und dieser Wunsch die Her¬
zen aller Völker beseele. Frankreich wird alles tun, um die
Neuordnung der Dinge, wie sie aus den Verträgen hervorge-
gcmgen ist, zu festigen. (Schöne Worte, wo bleiben die Taten.
Schriftl.)

Italien vor Cannes.
Turin , 1. Jan . Die „Stampa " tritt für eine Umwand¬

lung der Gold- und Sachleistungen auf breiter Grundlage ein.
Alle Länder der Entente, so meint das Blatt , sollten zu un¬
mittelbaren Vereinbarungen mit Deutschland gelangen. Die
Wiederherstellung der deutsch-italienischen Handelsbeziehun¬
gen, die Ausschaltung -der Kriegsüberbleibsel und die Beseiti¬
gung jedes Mißtrauens im Hinblick auf die Südtiroler Frage,
mit - einem Wort : eine allgemeine Klärung der Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland ist gewiß äußerst nützlich für
Deutschland, aber von ebenso großer Bedeutung für Italien.

Die weltwirtschaftlichenPläne der Alliierten.
Paris , 1. Jan . Die Agence Havas veröffentlicht folgende

Mitteilung : Die industriellen und finanziellen Delegierten
Frankreichs, Englands , Italiens , Japans und Belgiens haben
unter dem Vorsitz des Ministers Loucheur mehrere Sitzungen
am Quai d'Orsay abqehalten. Die Beratungen haben zur Ab¬
fassung eines Planes geführt, der dem Obersten Rat in Can¬
nes vorgelegt werden wird. Eine autorisierte Persönlichkeit
aus der Umgebung des Ministers Loucheur hat den diplomati¬
schen Vertreter der Agence Havas folgende Erklärung über die
Konferenz abgegeben:

Die Delegierten der alliierten Staaten haben sich keines¬
wegs mit der Frage der Reparationen beschäftigt. Noch we¬
niger haben sie die Probleme behandelt, die von der inter¬
nationalen Wirtschaftskonferenz erörtert werden sollen, über
deren Einberfufung der Oberste Rat in Cannes auf Vorschlag
der britischen und französischen Regierung zu entscheiden hat.
Bis letzt sei übrigens noch keine Macht, insbesondere weder
Deutschland noch Rußland zu dieser künftigen Konferenz einge-
laden worden. Die Industrie - und Finanzdelegierten hätten
die Notwendigkeit einer internationalen Aktion ins Auge ge¬
faßt, um das Wirtschaftsregime in Europa zu verbessern. Sie
hätten sich von der Solidarität überzeugt, die nach dieser Rich¬
tung die verschiedenen Staaten miteinander verbinde. Das sei
eine französische These, die seit zwei Jahren von Frankreich ver¬
teidigt und heute allgemein anerkannt werde. Die Handels¬
krise, die in Europa infolge des Krieges herrsche, sei wesentlich
verstärkt worden durch das Versagen des russischen Marktes.
Andere Staaten hätten ihren Wechselkurs in verhängnisvoller

- Weise sinken sehen. Ihnen müsse man zu Hilfe kommen. Es

sei aber unerläßlich, von diesen Ländern formelle Garantien
zu erhalten, um den Respekt des Privatbesitzes im freien Han¬
delsverkehr und die Schaffung einer legalen Währung zu er¬
langen. Alle diese Bedingungen seien in einer einstimmig von
der Wirtschaftskonferenzangenommenen Erklärung formuliert.
Ein internationales Konsortium mit französischem und engli¬
schem Kapital unter der Mitwirkung von Amerika und Deutsch¬
land werde gebildet. Auch die Beteiligung von Italien un»
Japan , wenn auch in geringerem Maße, sei gesichert. Ebens»
sei mit der Beteiligung von Belgien und Holland zu rechnen.
Zu bestimmen bleibt noch die Währung , in der die Emission
des internationalen Konsortiums erfolgen soll. Diese Frage
werde noch von französischen Sachverständigen geprüft nutz
sicher in einigen Tagen geregelt. Der vollständige Plan
für das internationale Unternehmen werde alsdann dem Ober¬
sten Rat zur Genehmigung vorgelegt werden.

Fach für „Hilfe den Besiegten".
Paris , 1. Jan . Marschall Fach ist bei seiner Reise durch

Amerika von einem Journalisten gefragt worden, wie er den
Frieden gewinnen wolle, nachdem er den Krieg gewonnen
Labe. Die Wochenschrift „L'Opinion" veröffentlicht jetzt die
Antwort des Marschalls. Nach den einleitenden Bemerkungen,
in denen Foch sagte, daß die Welt von der schlechten Luft ge¬
reinigt werden müsse, die nach dem Krieg sich überall gleich¬
mäßig verbreitete, kommt er zu seinem Allheilmittel : 1. Sämt¬
liche Völker müssen ihre Sorgen in friedlichem Geiste mitein¬
ander teilen. 2. Den Besiegten müsse geholfen werden. Dann
heißt es weiter: Wir wollen vielmehr, daß sie sich aufrichten,
damit sie ihre Verpflichtungen zu erfüllen vermögen und ihren
Platz in der Welt einnehmen können. Die Sachverständigen
müssen sich genau über 'die Lage Deutschlands unterrichten und
dann den Umständen gemäß handeln. Die Sieger , die in diesem
Falle gleichzeitig Gläubiger sind, müssen Deutschland irr dem
Geist behandeln, wie der Präsident Lincoln getan hat, als er
sagte: Erbarmen für alle, Festigkeit im Recht, so wie uns Gott
erkennen läßt , was Recht ist. (Foch ist ein Franzose und nach
seinem bisherigen Verhalten Deutschland gegenüber vermögen
wir schwer an diesen Gesinnungswechselzu glauben, Schriftl .)

Aus Stavr , Bezir « und Umgebung.
Neuenbürg, 2. Jan . Der Liederkranz  hatte seine Mit¬

glieder sowie Freunde von Musik und Gesang auf den Ncu-
jährstag in den Ankersaal zur Weihnachtsfeier  einge¬
laden. Bis auf den letzten Platz war der geräumige Saal besetzt.
Die Begrüßungsansprache von Vorstand Fabrikant Goll-
mer,  in welcher dieser auf die verschiedenen Programmnum¬
mern hinwies und die vorausgegangene Arbeit aller Mitwir¬
kenden würdigte, stellte genußreiche, frohe Stunden in Aussicht.
Eine arbeitsreiche Zeit hatten die Sänger hinter sich; besondere
Anforderungen waren in den letzten Wochen an sie gestellt
worden. Der Weihnachtsstimmung Rechnung tragend, eröff-
nete der Mannerchor mit Beethovens „Heil'ge Nacht, o gieße
du" den Liedervortrag , welchem sich unmittelbar das „Sanktus"
von Schubert anschloß. Die stimmungsvollen Chöre, mit
Wärme und Hingabe vorgetragen, verfehlten ihre Wirkung auf
die Zuhörer nicht. Herr Fritz Beißer bereicherte das Pro¬
gramm durch den Vortrag von Schillers „Die Macht des Ge¬
sangs". Angenehme Ueberraschung bot ein Pforzhcimer
Streichquartett — Frau L. Heidecker(Cello), HH. K. Walter
(1. Violine), E. Ernst (2. Violine), W. Wolf (Viola) —, das sich
in liebenswürdiger Weise dem Verein zur Verfügung gestellt
hatte. In „Ave verum" von Mozart und dem Largo von
Haydn zeigten sie ihr hochentwickeltes musikalisches Können, das
später in Komzaks „Volksliedchen" und „Märchen" eine dank¬
bare Fortsetzung fand. Wenn man bedenkt, daß es keine Berufs¬
musiker sind, sondern einfache Dilettanten , bei welchen reine,
ideale Liebe zur Musik den Antrieb bildet, so dürfen die Lei-
stunaen dieses Quartetts als recht gute bezeichnet werden. Von
der freudigen Aufnahme zeugte der Umstand, daß sie sich zu
Dreingaben verstehen mußten. Außer verschiedenen Volks¬
liedern, deren Grundton Heimat- und Vaterlandsliebe bildeten,
trat der Männerchor mit zwei größeren neueinstudierten Chö¬
ren auf, dem feierlichen „Hochamt im Wald" von Becker und
dem duftigen „Schön Rohtraut " von Veit. Es zeigte sich bei
der Wiedergabe beider Ehöre, was zähe Ausdauer der Sänger,
gepaart mit peinlichster Akuratesse und gründlicher Einstudie¬
rung durch den Dirigenten aus diesen Prächtigen Chören zu
schaffen vermochten. Sie boten, präsis und fein vorgetragen,
eine glückliche Bereicherung des Abends. Unserem Sänger
Emil H a ist , der sich durch zwei Solis „An Rose" und „Ständ¬
chen" aufs neue bestens bewährte, erstand in dem Gaste, Herrn
Th. Heidecker,  ein recht beachtenswerter Konkurrent. In
einem Largo von Händel, welchem später noch eine Einlage
folgte, die stürmischen Beifall erzielte, brachte Herr Heidecker
sein in allen Lagen kräftiges und klangvolles Organ zur wir¬
kungsvollen Entfaltung ; der gespendete Beifall war ein wohl¬
verdienter. Zwei Theaterstücke „Mutterliebe " und „Onkels
Weihnachtsfreude", ersteres ernsten, letzteres heiteren Inhalts,
bildeten den theatralischen Teil. Wer Kulissenarbeit kennt und
wenn man weiter berücksichtigt. Laß durch Unpäßlichkeit von
Mitwirkenden noch fast in letzter Stunde Ersatz zu beschaffen
war, so verdient der Mer , womit sich Me Mitwirkenden in ihre
Rollen einlebten, alle Anerkennung. Einen würdigen Schluß
bildeten Darbietungen des gemischten Chors -durch Szenen aus
Schillers „Glocke". Wer dieses imposante Werk Rombergs vo¬
riges Jahr zu hören Gelegenheit hatte, hat es zweifellos dank¬
bar begrüßt, Heuer dasselbe zu einem Teil nochmals genießen
zu können. Es „saß" noch, wenn auch daran „geseilt" -werden
mußte,-und es haben sich Wohl auch jene mit der Aufführung
an diesem Abend ausgesöhnt, die vermeinten, es hätte sollen
bei der Glockenweihe zum Vortrag gebracht werden. Unter
der umsichtigen und bewährten Leitung des Dirigenten, OLer-
reallehrer Widmaier,  und Mitwirkung des Bforzheimer
Streichquartetts " Frl . Maria Manz  hatte in liebenswür¬
diger Weise die Klavierbegleitung übernommen — ging »er



Bortrag flott von statten. Auch der Bassist, Herr Aink-
beiner,  zeigte sich seiner Aufgabe gewachsen, nicht minder
Frl . Gertrud Holzapfel  als Solistin , die ihren Parr mit
glockenreiner Stimme bewundernswürdig und mit besonderer
Innigkeit sang. Der Liederkranz hat mit dieser Veranstaltung
gezeigt, daß er seiner gesellschaftlichen Aufgabe sich bewußt ist;
zweifellos hat der Abend bei allen Teilnehmern nur angenehme
Erinnerungen hinterlassen. Möchten die Bemühungen des Ver¬
eins, der seine Hauptaufgabe in der Pflege des deutschen Lie¬des, vorab des deutschen Männergesanges , sieht, unterstützt
werden durch Beitritt neuer Mitglieder und Sänger , die sich in
selbstloser, idealer Weise die Pflege des deutschen Männer¬
gesanges als Ziel setzen.

Neuenbürg, 2. Jan . (Eingesandt.) Eine große Enttäu¬
schung mußten die Veteranen der Arbeit, die Alr-Jnvaliden-
rentner , heute erfahren, indem sie statt der vom Reichstag schonim November 1921 bewilligten höheren Bezüge mit dem alten
Betrage abgespeist wurden. Wenn man bedenkt, was 60 undSOM . Lei der heutigen teuren Zeit monatlich sind, so könnenwir die bittere Not der alten Leute vollkommen nachfühlen.
Sollte ein demokratisch regierter Staat nicht auch einer wirklich
sozialen Tat fähig sein?

Neuenbürg, 2. Jan . (Vom Januar .) Der das bürgerliche
Jahr eröffnende Monat trägt seinen Namen von dem römischenLicht- und Sonnengott Janus , der mit einem Doppelgesicht
dargestellt wurde, von dem das eine einen alten Mann , das
andere einen Jüngling darstellte, um anzudeuten, daß er so¬
wohl in die Vergangenheit als auch in die Zukunft zu blicken
imstande ist. In meteorologischer Beziehung führt der Januar
in die eigentliche Winterzeit ein und man findet es in der Ord¬nung, wenn der Januar einen harten Charakter zeigt, wenndas Land unter einer Schneedecke ausruht . Unsere Vorfahren
sahen in Schnee und Eis ein günstiges Vorzeichen für den
Sommer ; sagten sie doch: Januar hell und weiß, wird der
Sommer wieder heiß. — Januar muß vor Kälte knacken, wenn
hie Ernte gut soll sacken. — Januar warm, daß Gott erbarm.^-Langsam geht es nun heraus aus dem traurigen Dunkel zum
Licht. Der Tag beginnt zu langen ; er erfährt eine Zunahme vonüber einer Stunde . Im Volksmund heißt es : „Am hohen Neu¬
sahr (6. Januar ) wächst- er Tag, soweit der Haushahn schreien
mag. Und um Lichtmeß ist er um einen Hirschsprung länger
geworden.

Conweiler, 2. Jan . (Kirchenkonzert.) Hier wurde das
Skujahr festlich eingeleitet mit einem wohlgelungenen Kirchen¬
konzert. Das zahlreiche Erscheinen bewies das Interesse an der
Veranstaltung ; leider war der Besuch von auswärts nicht so
stark, was durch das schlechte Wetter verständlich ist. Eingclei-tet wurde das Konzert durch einen stimmungsvollen Orgelvor -
trag von Bach. Dann lösten Chöre, Arien und Duette in bun¬
ter Reihenfolge einander ab. Fürs erste sind die beiden Soli¬
stinnen zu erwähnen : Frl . Bertha Mayer , Konzertsängerin
(Stuttgart ), und Frau Pfarrer Klemm (Conweiler). Das Men-
delssohnsche Duett : „Ich harrete des Herrn " kam durch den schö¬
nen Zusammenklang der beiden Stimmen zu feiner Wirkung.Frl . Mayer zeigte noch in einem Lied von R. Rössler „Der
Herr behüte dich" ihr musikalisches Feinempfinden und brachte
ihre reichen Stimmittel zur vollen Entfaltung . Als weiterer So¬
list war Herr Konzertsänger H. Conzelmann (Stuttgart ), Baß-
Bariton , gewonnen worden. In drei Liedern von Beethoven
gelangte sein machtvoller Baß zur vollen Geltung . Beide So¬
listen vereinigten ihr hohes Können in einem Duett (aus der
„Schöpfung") von Haydn und einem musikalisch feingestaltetenDuett „Zu den Bergen hebet sich ein Augenpaar" von Cor¬
nelius, das uns besonders gefallen hat. Der Frauenchor machte
seinem rührigen Dirigenten alle Ehre ; die Chöre zeichneten
sich durch feine dynamische Abstufung und Reinheit der Jnto-
nierung aus . Besonders hervorzuheben ist das als Chor ge¬
sungene Engelterzett aus „Elias " von Mendelssohn, Lessen
Wiederholung Lurch die drei Solisten einen tiefen Eindruck
machte. Kraftvoll klangen zu Beginn und Schluß des Pro¬
gramms die rein vorgetragenen Männerchöre. Herr Ober¬
lehrer Ruppert , der mit goßer Hingabe am Gelingen des Kon¬zerts beteiligt war . soll der wärmste Dank für das Gebotene
ausgedrückt sein. Er erwies sich nicht nur als feinsinniger Di¬
rigent der Chöre, sondern auch als vorzüglicher Meister desOrgelsprels wußte er die Zuhörer zu fesseln. Alles in allem:ein Konzert, auf das Conweiler stolz sein kann. W. K.

Württemberg.
Hinterbach, 31. Dez (Holzverkauf.) Bei dem gestern statt-

Wehabten Langholzverkauf im Stadtwald „Tann " Abt. 15, 7und 10 sind folgende Preise erzielt worden : für 97,13 Fm. 310,1
Proz ., für 111.25 Fm . 310, 308 bezw. 312 Proz ., also durck)-
jchnittlich 310 Proz ., für 59,78 Fm . Kübelholz 330 Proz.

Stuttgart , 2. Jan . (Bestrafter Kartoffelschieber.) Der le¬
dige Kaufmann Johann Vetter von Stuttgart -Nürtingen ver¬
schob tausende von Zentnern Kartoffeln aus der Gegend von
Augsburg anscheinend in das besetzte Gebiet oder nach Frank¬reich und bezahlte entsprechendePreise dafür . So war derPreis von 50 bis 55 M . per Zentner , um den anfänglich die
Kartoffeln genügend zu haben waren, rasch- bis 78 bis 80 M.
in einzelnen Fällen bis zu 86 M. gestiegen, welchen Preis Vet¬ter bot. In Uebereinstimmung mit den Anträgen des Amts¬
anwalts , der das wucherische Treiben mit einem der wichtigsten
Bolksnahrungsmittel einer vernichtenden Kritik unterzog,
wurde Vetter vom Schöffengericht Augsburg zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und 20000 M. Geldstrafe( oder ein weiteres Jahr Ge¬
fängnis sowie Veröffentlichung des Urteils in den drei Augs¬
burger Tageszeitungen verurteilt . Zwei Mitangeklagte Auf¬
käufer erhielten ansehnliche Geldstrafen. Direktor Höhn von der
Zentralgenosienschafterstattete aus Geschäftsnoblesse keine An¬
zeige gegen Vetter ; er bekundete als Zeuge, daß die Bauern
sich an keine Lieferungsverträge mehr hielten, sondern einfachdie Kartoffeln an den gaben, der ihnen am meisten bezahlte.

Böblingen, 31. Dez. (Brauereiverkauf .) Wie wir erfah¬
ren, wurde in einer gestern abgehaltenen Aufsichtsratssitzung
der Aktienbrauerei Zahn i. L. berichtet, daß nun auch das
Brauereiunwesen nebst dem noch vorhandenen Inventar ab-
geftoßen werden konnte. Käuferin ist die Stadtgemeinde Böb¬
lingen, die sich in erster Linie das große Areal für Siedelungs¬
zwecke, dann aber auch genügendes Baumaterial sichern will.
Der gesamte Kaufpreis beträgt 2,3 Millionen Mark. Mit dem
Abbruch zur Gewinnung von Baumaterial wird bcreirs in
der nächsten Woche begonnen werden.

Heilbronn, 2. Jan . (Schwere Bluttat .) Ju der Neujahrs¬
nacht kam es in der „Stadt Heidelberg" zu einer Streiterei . Der
W Jahre alte Wilhelm Epple schoß den 36 Jahre alten Schlos¬ser Weissert nieder, weil dieser mit dem anwesenden Wilhelm
Frank und einigen Frauenspersonen einen Wortwechselhatte.
Weisert war sofort tot . Epple wollte noch weiterschießen, ver¬
letzte auch noch den Frank, dann versagte die Waffe. Der Un¬
mensch griff dann zu seinem Dolch und versetzte dem Frankund seiner Geliebten, Martha Zeller, einige Stiche. Bis die
Polizei gerufen wurde, war Epple verschwunden, kehrte aber
wieder zurück und rief, mit Revolver und Stilett bewaffnet,
„Hände hoch!" Die Gäste krochen unter die Tische und flüch¬
teten sich. Da Epple auf einen der anwesenden Schutzleute zielte,
wurde er durch einen Revolverschußeines Schutzmanns kampf¬
unfähig gemacht.

Neckarsulm, 2. Jan . (Noch eine Bluttat .) In der Ncu-
jahrsnacht wurde nach erregten Auseinandersetzungen ein in
den 10er Jahren stehender Handwerker aus Böhmen von einem
53 Jahre alten Mann durch Messerstiche getötet, auch eine
weibliche Person verletzt. Der Täter -wurde festgenommen. Es
soll sich um ein Familiendrama handeln. — Auch an anderen
Orten der Stadt kam es zu Raufereien und Schlägereien.

Degginge» OA. Geislingen, 2. Jan . (Das Schießeisen.)
Der 16jährige Mechanikerlehrling Oskar Stärk wollte in einem
Geschäft noch etwas kaufen. Der im Laden anwesende 17 Jahre
alte Mutschler spielte mit seiner Schußwaffe, wobei sich ein
Schutz entlud. Das Geschoß drang dem Stärk in den Hals.Bei der Verbringung ins Bezirkskrankenhaus starb er.

Ulm, 2. Jan . (Süddeutsche Ausstellung für Landwirt ' chrstund Gewerbe 18. bis 22. Mai 1922.) Der in der Sitzung vom
15. Dezember gebildete Finanzausschuß und Ausschuß für
Handwerk, Handel und Industrie tagte am 29. Dezember unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr . Schwammberger. Da¬
bei wurde die gesamte Friedrichsau nebst dem dahinter liegen¬
den Exerzierplatz als Ausstellungsgelände endgültig bezeichnet.
Der Haupteingang soll durch die Friedrichsauer Straße erfol¬gen, ein Nebeneingang ist von Ler Seestratze her vorgesehen.
Mit der Aufteilung des Geländes und der Aufstellung eines
Haushaltungsplanes für die Ausstellung wurde Stadtbau¬
meister Schell beauftragt ; zu dessen Unterstützung wurde eine
kleinere Kommission gebildet. Diese Kommission hat eine Be¬
sichtigung an Ort und Stelle vorgenommen. Die Ausstellungs¬
bedingungen werden auf Grund der Beratungen oben genann¬
ter Ausschüsse bis zum 15. Januar 1922 fertiggestellt werden.
Die Ausstellung wird sich in folgende Abteilungen gliedern:
LandwirtschaftlicheMaschinen und Geräte, Landw. Betriebs¬
hilfsstoffe, Landw. Versicherungswesen, Molkerei und Milch¬
wirtschaft, Obstbau- und Obstvevwertuna, Ausstellung für
Kleintierzucht, Landw. Vereins - und Genossenschaftswesen,
Ländliche Wohlfahrtspflege, Organisation des Handwerks, die
verschiedenen Handwerkszweige, Erhaltung ländlicher Haus-
einrichtung, Bauhandwerk und Baumaterialien , Meliorations-Wesen, Elektrizität, Firmen des Handwerks und der Industrie,
die sich an der Ausstellung beteiligen wollen, sowie alle Ver¬
eine und Körperschaften, die die eine oder andere der vorge¬

nannten Ausstellungsabteilungen beschicken wollen, werden ge,beten, sich bis spätestens 15. Februar 1922 bei der Äusstellungs,
leitung in Ulm a. D. Sedelhofgasse 20, schriftlich zu melde»'und die Ausstellungsbedingungen von dort aufzufordern.

Tannheim, 2. Jan . (Eine nette Weihnachtsgabe.) Der
Gemeinderat hatte beschlossen, den wirtschaftlich Schwachen ein«
Weihnachtsgabe zukommen zu lassen, und zwar in Form vor,
Mehl und Geld. Kartoffeln sind schon früher , und zwar 101
Zentner , verteilt worden. Es konnten drei Zentner Mehl, weil
Mitglieder des Gemeinderats zwei Zentner zugesteuert hatten,und über 2000 M . verteilt werden. Die Beschenkten waren
freudig überrascht.

Baden.
Freiburg i. B ., 2. Jan . Vor einigen Tagen wurden hier

fünf Schweizer mit ihrem Kraftwagen feftgehalten. Es hat sich
jetzt herausgestellt. daß der neue Wagen in Frankfurt a. M.
für 210 000 M . gekauft worden war und in die Schweiz einge¬
schmuggelt werden sollte. Die Insassen waren von Kopf dir
zu Fuß vollkommen neu eingekleidet und mit den kostbarsten/
Pelzen, Ledergamaschen ufw. sowie sehr reichen Geldmitteln
versehen. Der ärmste von ihnen lhatte 36 000 M . bei sich. Inden Schuhen waren goldene Ringe ufw. versteckt. Die Wert¬
sachen und der Kraftwagen wurden beschlagnahmt und dieSchieber gegen eine hohe Kaution vorläufig freigelassen.

Radolfzell, 1. Jan . In der Bahnhofswirtschaft in Stah¬
ringen wurde nach einem Wortwechsel vor einigen Tagen LeiLandwirt Oskar Stöcker mit einem Bierglas auf den Kopj
geschlagen, sodaß er bewußtlos zusammenbrach. Die Wund«
schien nicht gefährlich und Stocke? beachtete sie weiter nicht.
Plötzlich bekam er heftiges Kopfweh; er ist nun im Kranken--haus Stockach seinen Verletzungen erlegen.

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze, 31. Dez. Der Betriebsleiter

Ammesmaier kaufte als Angestellter des Elektrizitätswerk
Bachhagel (Giengen) einen Elektromotor zum Preis vor1000M . und veräußerte ihn um 8000M . Vom Wuchergericht
wurde er zu einer Woche Gefängnis und zu 1000 M . Geld¬
strafe verurteilt . Der übermäßige Gewinn von 3000M . wurde
eingezogen. ^ „Parteizugehörigkeit kein Dienstvergehen. Wie die „Deutsche
Strafrechtszeitung " mitteilt , hat sich das Oberverwaltungs¬
gericht unlängst dahin entschieden, daß das bloße Bekenntniseiner Partei , auch zu der kommunistischen, die einverstandener¬
maßen zu den gewaltsamen Umsturz der bestehenden, verfassungs¬
mäßigen Ordnung anstrebt und außerdem den Weisungeneiner auswärtigen Staatsgewalt Gehorsam leistet, für sichallein noch keine Verletzung der dem Beamten durch sein Amt
auferlegten Pflichten und ebensowenig ein unwürdiges Verhal¬ten im oder außer dem Amt darstellt. Ein Dienstvergehen,
das zur Dienstentlassung führen könnte, würde erst dann vor¬
liegen, wenn der Beamte (es handelt sich in dem vorliegendenFall um einen Gemeindevorsteher), zur Erreichung des auseinen gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staatsordnung
gerichteten Ziels der Partei , zu der er sich bekennt, es durch
Positive Handlungen zu fördern versuchte.

Die schwierige Lage der Hausbesitzer wird durch die fol¬gende Meldung wieder scharf beleuchtet: In Berlin Hai sich
der Hausbesitzer Röstow, Pankstraße 8, ein 86jübriger Greis,-
aus Furcht vor der Beitreibung der Kanalisations -, Wasser-
und Gasgebühren , die er zn erwarten hatte , das Leben genom¬men. Er hatte dem Vollziehungsbeamten schon bei seinem
letzten Besuche erklärt, Laß er ihn beim nächsten Male nicht
mehr lebend antreffen würde. Man fand ihn mit dem Gas-
fchlauch im Munde tot vor. Seine letzten Worte galten dem
Wohlfahrtsminister Stegerwald . Der Vollziehungsbeamte er¬klärte dazu, er fei selbst Nießbraucher eines Grundstückes und
müsse sich selbst die Miete pfänden lassen, weil er von seinem
Gehalt nicht jährlich 1000 Mark den Mietern schenken könne. —Der Pfarrer F . B . in T., der ebenfalls Hausbesitzer in Berlin
ist, hat sich gleichfalls das Leben genommen und die Schuld an-
seiner Notlage dem „verlustreichen Hausbesitzer" zugeschoben.
In der „Bauwelt " wird eine ausführliche Zuschrift von ihm
veröffentlicht.

Vom Wucher. Unter der Spitzmarke „Was ist Wucher?
schreibt die „Tageszeitung für Nahrungsmittel " : „Ein Molkerkauft Vollmilch zum Preise von 3 M . fürs Liter ein. Er
schöpft die Sahne ab. macht Butter daraus und gibt die übrig
bleibende Magermilch zum Preise von 1,50M . weiter. Ist das
nicht Wucher? — Natürlich ist das Wucher! Und wenn ein
Landwirt dergleichen unternähme , tvürde man mit Keulen über
ihn herfallen. Der vernünftige Bauer macht auch so etwas
nicht. Aber die Reichsgetreidestelleversteht sich, wie uns der
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Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald Au  g ust . K ö nig.

7- (Nachdruck verboten.)
- „ Wollen Sie ein gutes Wort für mich einleaen ?"

sagte der Maler.
„Ich will es, aber ob es etwas nutzen wird —"
„Das bezweifle ich durchaus nicht. Wan » darf ich

die Antwort holen ?"
„Ich bringe sie Ihnen ."
„Also auf Wiedersehen!" sagte der junge Mann und

Philipp schloß hinter ihm die Tür mit ängstlicher Sorg¬falt zu.
2.

Als der alte Mann in den Speisesaal zurückkehrte,
blieb er auf der Schwelle desselben bestürzt stehen, den
Blick so starr auf die schwarz gekleidete Dame geheftet,
als ob ein Gespenst vor ihm aus dem Boden gestiegen sei.

Die Dame hatte den Schleier zurückgeschlagen, Phi¬
lipp blickte in ein schönes, aber todbleiches Antlitz.

„Komtesse Meta !" sagte er.
„Ich wußte, daß Sie mich wieder erkennen würden,"

flüsterte die Dame mit zitternder Stimme . „Dieser Herr
ist mein Gatte ."

„Herr Ladcnburg ?"
„Ja . Haben Sie meine Briefe nicht erhalten ?"
„Gewiß , gnädige Frau, " erwiderte der alte Mann

mit einem scheuen Blick auf die Tür , „ ich habe sieauch beantwortet ."
„Ich fand keinen Trost in Ihren Antworten, " sagte

Frau Ladenburg , mit schmerzlicher Wehmut zu dem Diener
aufschauend.

„Ich weiß das . Wie gerne hätte ich Ihnen den
Trost gegeben, den Sie wünschten! Ich konnte es nicht.
Ich habe vor dem gnädigen Herrn auf den Knien ge¬
legen und ihn gebeten, sein Haus seinen Kindern wieder
zu öffnen, er wollte es nicht."

„Fuhren Sie mich zu ihm." .

„Wenn ich es tun wollte, was würden wir erreichen?
Sie haben keine Ahnung davon, wie feindlich er gegen
die Menschheit gesinnt ist !. Wenn er wüßte, daß ich Sie
eingelassen, Ihnen erlaubt habe, die Schwelle dieses
Schlosses zu überschreiten, so würde er augenblicklich mich
entlassen, und wenn er das täte, dann - nein,
gnädige Frau , auf diesem Wege geht es erst recht nicht."

„Und das alles nur deshalb , weik ich mir mein Glück
nicht rauben lassen wollte !" sagte die junge Frau tiefaufseufzend.

„Ich sagte es Dir voraus , Meta, " erwiderte Laden¬
burg in ernstem, fast Vorwurfsvollem Tone , „Du hättest
diese Aufregung Dir ersparen können."

„Meiner Sehnsucht nach der .Heimat hättest Du
nimmer gebieten können, Werner !"

„Das zu tun , lag wirklich nicht in meiner Absicht,
aber der Besuch dieses Schlosses —"

, „ Auch ihn konntest Du mir nicht verbieten, an
, ihn klammerte sich meine letzte .Hoffnung , ich halte noch

immer fest an ihr , ich kann nicht glauben , daß mich
die innere Stimme betrogen haben soll."

Voll herzlicher Teilnahme ruhte der treuherzige Blick
des alten Mannas aus der schönen Frau . „Ich darf den
Wunsch nicht erfüllen , den Sie soeben ausgesprochen
haben," sagte er, „ so gerne ich es auch wollte. Alles würde
dadurch verdorben . Die Verhältnisse hier sind seit Ihrer
Abreise so traurig geworden —"

„Mein Bruder hat sich mit meinem Vater auch
entzweit !" fiel Frau Ladenburg ihm in die Rede.

„Graf Willibald hat bald nach Ihnen das Schloßverlassen, um nie zurückzukehren."
„Aus welchem Grunde ?"
„Ich will Ihnen das berichten, gnädige Frau, " er¬

widerte Philipp mit einem abermaligen Blick auf die Tür.
„Graf Willibald war , wie Sie sich erinnern , nie stolz
auf seine Ahnen und seinen Adel, wie Ihr Herr Vater.
Er war ein Lebemann , er genoß den Augenblick, wie er

» W ihm bot, u.id er würde ohne Bedenken eine Dame

aus bürgerlichem Stande geheiratet haben, wenn er da¬
durch sem Glück begründet hätte . Er hat Sie stets in
Schutz genommen, wenn der gnädige Herr sein Mißfallen
über Ihre Wahl äußerte — verzeihen Sie mir —"

„Sprechen Sie nur gerade heraus, " sagte Laden-
burg , dessen Lippen ein sarkastisches Lächeln umspielte,
„ich werde Ihnen nichts übel nehmen."

„Es ist ja auch besser so," erwiderte seine Gattin,
„wir wissen ja al-'e, wie damals die Dinge lagen . Also
fahren Sie fort , Philipp , es ist nicht nötig , daß Sie-
die Worte aus die Goldwage legen."

„Schon damals , als Sie noch hier waren , gnädige
Frau , hatte Graf Willibald Ihretwegen manchen harten
Strauß mit seinem Vater . Er verlangte Anerkennung
Ihrer Wahl , er sagte ihm, der Herr Rittmeister Laden¬
burg bedürfe nur der Protektion , um binnen kurzer Zeit
in den Adelstand erhoben zu werden, und dem Hause
Friedberg könne es nur zur Ehre gereichen, wenn in
seinem Ahnensaale später das Bild eines berühmten Ge¬
nerals hänge. Aber der gnädige Herr wollte von alle¬
dem nichts wissen, er stützte sich auf den alten Adel
derer von Friedberg und beharrte um so eigensinniger
bei seinen Vorurteilen , weil er eine andere Wahl für Sie
getroffen hatte ."

„Eine Wahl , der ich niemals meme Zustimmung ge¬
geben haben würde," sagte die junge Frau , in deren
Augen der Zorn aufblitzte. Eine glänzende Partie war
es freilich, aber ich verachtete den Mann , dem ich meine
Hand für Zeit und Ewigkeit reichen sollte."

„Auch das hat Willibald Ihrem Herrn Vater ge¬
sagt, ohne daß es einen Eindruck auf den alten Herrn
gemacht hätte . Dann kam Ihre plötzliche Abreise, die den
gnädigen Herrn in die furchtbarste Aufregung versetzte. Ich
brachte ihm den Brief , den Sie zurückgetassen hatten;
er las ihn nur flüchtig, dann zerriß er ihn . Nie, weder
vorher , noch nachher habe ich den gnädigen Herrn in
solcher Wut gesehen." ^

5 l 5 , (Fortsetzung folgt .) - -
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(Eine nette Weihnachtsgabe .) Der
ffen , den wirtschaftlich Schwachen ein«
n zu lassen , und zwar in Form von
feln sind schon früher , und zwar IM

Es konnten drei Zentner Mehl , weil
rats zwei Zentner zugesteuert hatten
ilt werden . Die Beschenkten Ware»

Baden.
m. Vor einigen Tagen wurden hier
Kraftwagen festgehalten . Es hat sich

er neue Wagen in Frankfurt a. M
wden war und in die Schweiz einge-

Die Insassen waren von Kopf dir
eingekleidet und mit den kostbarste»/

usw. sowie sehr reichen Geldmittel«
r ihnen hatte 36 000 M . bei sich. I«
me Ringe usw. versteckt. Die Wcrt-
gen wurden beschlagnahmt und die
Kaution vorläufig freigelassen.
Zn - er Bahnhofswirtschaft in Stah-
Wortwechsel vor einigen Tagen - ei
mit einem Bierglas auf den Kopf

rßtlos zusammenbrach . Die Wund«
d Stöcker beachtete sie weiter nicht,
s Kopfweh ; er ist nun im Krankem
letznngen erlegen.

gemischtes.
Ärenze, 31. Dez . Der Betriebsleiter

Angestellter des Elektrizitätswerk
en Elektromotor zum Preis vo«
hn um 8000 M . Vom Wuchergericht
! Gefängnis und zu 1000 M . Geld-
rmäßige Gewinn von 3000 M . wurd«

in Dienstvergehen . Wie die „Deutsche
ilt, hat sich das Oberverwaltungs-
tschieden, daß das bloße Bekenntnis
kommunistischen , die einverstandener-
Umsturz der bestehenden, verfassungs-
sbt und außerdem den Weisungen
sgewalt Gehorsam leistet, für sich
ig der dem Beamten durch sein Amt
ebensowenig ein unwürdiges Verhal-
Amt darstellt . Ein Dienstvergehen,
führen könnte , würde erst dann vor¬
les handelt sich in dem vorliegenden
Vorsteher ), zur Erreichung des aus
rrz der bestehenden Staatsordnung
tei, zu der er sich bekennt, es durch
adern versuchte.
»er Hausbesitzer wird durch die fol-
harf beleuchtet : In Berlin hat sich
Pankstraße 8, ein 86jähriger Greis,»
ceibung der Kanalisations -, Wasser-
>u erwarten hatte . Las Leben genom-
llziehungsbeamten schon bei seinem
ß er ihn beim nächsten Male nicht
lrde. Man fand ihn mit dem Gas-
»r. Seine letzten Worte galten dem
cwald . Der Vollziehungsbeamte er-
ließbraucher eines Grundstückes und

pfänden lassen , weil er von seinem
Mark den Mietern schenken könne . —
der ebenfalls Hausbesitzer in Berlin
Leben genommen und die Schuld an.
ustreichen Hausbesitzer " zugeschoben.
eine ausführliche Zuschrift von ihm

der Spitzmarke „Was ist Wucher ?"
für Nahrungsmittel " : „Ein Molker
ise von 3 M . fürs Liter ein . Er
st Butter daraus und gibt die übrig
Preise von 4,50 M . weiter . Ist das

ch ist das Wucher ! Und wenn ein
nähme , tvürde man mit Keulen über
inftige Bauer macht auch so etwas
reidestelle versteht sich, wie uns der

lde geheiratet haben , wenn er da-
indet hätte . Er hat Sie stets in
n der gnädige Herr sein Mißfallen
rte — verzeihen Sie mir — "
rr gerade heraus, " sagte Laden-
in sarkastisches Lächeln umspielte,
hts übel nehmen ."
>esser so, " erwiderte seine Gattin,
ie damals die Dinge lagen . Also
ll'P, es ist nicht nötig , daß Sie
»wage legen ."

ls -sie noch hier waren , gnädige
cbald Ihretwegen manchen harten
tter . Er verlangte Anerkennung
chm, der Herr Rittmeister Laden-
Kotektion , um binnen kurzer Zeit
ben zu werden , und dem Hause
rr zur Ehre gereichen , wenn in
:r das Bild eines berühmten Ge - .
:r gnädige Herr wollte von alle - '
stützte sich auf den alten Adel

nd beharrte um so eigensinniger
veil er eine andere Wahl für Sie

h niemals meine Zustimmung ge-
agte die junge Frau , in deren
tzte. Eine glänzende Partie war
achtete den Mann , dem ich meine
cwigkeit reichen sollte ."
llibald Ihrem Herrn Vater ge-
l Eindruck aus den alten Herrn ».
n Ihre plötzliche Abreise , die den
rchtbarstc Aufregung versetzte . Ich

den Sie zurückgelassen hatten;
dann zerriß er ihn . Nie , weder

ibe ich den gnädigen Herrn in

setzung folgt .) ^

Wirsschaftsverband - er Landwirte im Kreise Teltow schreibt,
auf so ein Geschäft recht gut . Sie nimmt - er Landwirtschaft
-en Umlageroggen für 105 M . ab und verkauft ihnen die Kleie,
also das Nebenprodukt , für 150 M . zurück ! — Ja , Bauer , das
ist ganz was anderes !"

Schchtze auf dem Meeresgrund . Wie aus England berich¬
tet wird , sind kürzlich aus dem Wrack des Uebwseedampfers
Laurentic ", der im Januar 1917 im irländischen Kanal auf

eine Miene gelaufen und in die Luft geflogen war , 12 Kisten
heraufgebracht worden , deren jede Goldbarren im Wert von
1200 Pfund Sterling enthielt . Die Laurentic hatte an Gold¬
barren Werte von 7 Millionen Pfund Sterling an Bord , die
mit 260 Personen in die Tiefe versanken . Bereits 1919 sind
aus dem Schiffsrnmpf für eine halbe Million Pfund Barren
heraufgeholt worden Die mit der Bergung beschäftigten
Taucher erhalten von der Admiralität außer einem festen
Tageslohn von 1 Pfund Sterling 20 bis 30 Schilling für je
3 Stunden , die sie unter Wasser beschäftigt sind, sowie einen
Anteil an den gehobenen Schätzen . Gegenwärtig ist man dar¬
an , - en Dampfer „Merida ", der 1912 auf der Löhe von Neu-
pork mit 2 oder 3 Millionen Dollar in Silberbarren in der
Tiefe versank , zu heben . In der Bai von Vigo (Spanien ) ruht
noch immer auf dem Grund des Meeres ein Schatz im Werte
von 28 Millionen Pfund Sterling in Gold , Silber ûnd Ju¬
welen ; auf der Höhe von Sewastopol liegt in der Tiefe das
Wrack - es „Black Prinze ", der im Krimkrieg samt den 600 000
Pfund , die er an Bord hatte , durch Geschützfeuer in den Grund
gebohrt wurde . Auf - er Höhe von Cornwall ist seinerzeit eine
spanische Galione mit 17 Millionen Dollar untergegaugen . An
-er Küste von Essex versank der holländische Schoner „Brouwe
Polder " mit 500 000 Pfund Sterling und noch heute werden
am Strand von Ehest ! hie und da Silberbarren gefunden , die
einem Schatz von 1>L Millionen Pfund Sterling angehören,
der einst hier versunken ist. Bei Kap Flamborough endlich
liegt das Wrack der „Eardna ", deren Goldschatz im Werte von
Z Millionen Pfund Sterling ebenfalls noch der Hebung harrt.

Hsnde ! und Verkehr.
Stuttgart , 2. Jan . (Landesproduktenbörse.) Der Ge¬

treidemarkt verkehrte in den zwei letzten Dezemberwochen in
ruhiger abwartender Haltung . In den letzten Tagen trat je¬
doch eine Steigerung der Preise ein , da bekannt wurde , daß
die Reichsqetreidestelle inländischen Weizen und Roggen auf-
Faufen ließ . An der ersten Börse des neuen Jahrs notierten
100 Kilo ab württ . Stationen : württ . Weizen 750 dis 770 (am
19. Dez. : 720 bis 746), Sommergerste 710 bis ?50 (700 bis
730), Hafer 520 bis 550 (unverändert ), Weizenmehl Nr . 0 1150
bis 1170 ( 1125 bis 1145), Brotmehl 900 bis 820 (830 bis 895),
Kleie 390 bis 400 (unverändert ), württ . Heu 230 bis 250 (210
bis WO), Stroh 85 bis 95 Mark (unverändert ) .

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2 . Jan . Am 1. Januar 1922 tritt eine neue

Postordnung in Kraft , die für das gesamte Reichsgebiet gilt.
Die bisherigen besonderen Postordnungen von Württemberg
und Bayern , die nach Uebergang der süddeutschen Postver¬
waltungen auf das Reich als Verordnung des Reichs vor¬
läufig beibehalten worden sind, traten somit am 31 . Dezember
außer Kraft . Eine Anzahl früherer württ . und bayr . Be¬
stimmungen sind in die neue Postordnung übergegangen.

Stuttgart , 2 . Jan . Die evang . Kirchenregierung bean¬
tragt bei der demnächst zusammentretenden Landeskirchen
Versammlung , den Beitritt der evang . Landeskirche in Würt¬
temberg zum deutschen evang . Kirchenbund förmlich zu
erklären und Kirchenbundesoertrag und -Verfassung sofort in
Kraft zu setzen.

Passau , 3 . Jan . Ein Kaufmann aus London verlor
im v Zug auf der Strecke von Passau nach Wels eine
Geldkasse , in der sich ein Scheck der Rumänischen Bank in
Bukarest auf 150000 Lei , ein Depotschein der Länderbank
auf 5,6 Millionen Kronen , ein Wechsel der Londoner Bank
auf 250 Pfund Sterling , desgleichen ein Scheck aus 1376
Pfund Sterling , ein Scheck der Kreditbank in Paris auf
88 Pfund Sterling und andere Banknoten befanden.

Dortmund . 3 . Jan . In Aplerbeck erstach am Silvester¬
abend der Arbeiter Boß seinen jüngsten Sohn , der für eine
Silvesterfeier Geld verlangt hatte . Aus Wut darüber er¬
schlug der ältere Bruder des Erstochenen den Vater mit
einem Spaten.

Leipzig , 3 . Jan . Von dem im Kleppelsdorfer Mord¬
prozeß zum Tode verurteilten Peter Grupen ist Revision
eingelegt worden . Die Angelegenheit dürfte in etwa 14 Tagen
von dem Reichsgericht entschieden werden.

Dresden , 3 . Jan . Der sächsische Ministerpräsident Buck
teilte mit , daß Verhandlungen eingeleitet worden seien über
den Austausch von Enklaven zwischen Sachsen und Thür¬
ingen und über Grenzberichtigungen . Die demokratische
Fraktion hat im Landtag eine Anfrage eingebracht , worin
sie die Regierung um Auskunft ersucht, über die Notwendig¬
keit und den Inhalt der Besprechungen zwischen den sozia¬
listischen Ministern Sachsens , Thüringens , Braunschweigs
und Anhalts.

Berliu , 2 . Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet
Es Warschau , daß eine polnisch -französische Bank in Ober¬
schlesien mit einem Kapital von 200 Millionen deutschen
Mark gegründet werden solle, das zur Hälfte in französischem
Besitz bleibe und zur Hälfte von Polen übernommen werde.
Die Mittel hierzu würden durch eine private französische
Anleihe gegeben werden.

Berlin , 2 . Jan . Der gemaßregelte Führer der K.P .D .,
Ernst Friesland , hat zu seiner Rechifertigung einen Privat¬
druck „Zur Krise unserer Partei " erscheinen lassen, aus dem
der „Vorwärts " einen Auszug veröffentlicht . Friesland er¬
klärt in der Schrift , daß durch die Enthüllungen des „Vor¬
wärts " die Ueberzeugung bei der gesamten Mitgliedschaft,
daß die Andeutungen Levis in seiner Broschüre lügenhafte
Erfindungen seien, aufs schwerste erschüttert worden sei.
Die Schrift schließt mit einem von Braß , Friesland und
Maltzahn Unterzeichneten Aufruf . Dieser Aufruf erklärt,
daß die Politik der Zentrale die Partei in eine schwere
Krise stürze, an deren Ende der Zerfall stehe, und verlangt,
daß die Diktaturmeihoden der Zentrale und die Ausschaltung
der Demokratie beseitigt werden.

Berlin , 2 . Jan . Die schwebende Reichsschuld hat sich
m der 2 . Dezemberdekade weiter erhöht um 1,41 Milliarden
Mk . auf nunmehr 237,87 Milliarden Mk . Die Reichsein¬
nahmen an Steuern usw . betrugen in der 2 . Dezemberdekade

1,70 Milliarden Mk ., aber die Ausgaben 6,14 Milliarden
Mk ., hierunter ein Eisenbahnzuschuß von 127,49 Millionen
Mark . — Der deutsche Notenumlauf ist nunmehr auf rund
100 Milliarden Mark angelaufen . Auch der Umlauf an
Darlehenskassenscheinen ist auf 7982 Millionen Mark ge¬
stiegen . — In Wilhelmshaven wurde eine Diebesbande
verhaftet , die von der Reichswerft für 200000 Mark Metalle
gestohlen hatte . — Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeiaers " aus Oldenburg ist der Dampfer „Raule"
mit 15 Personen Besatzung verschollen . — Der Schleppdampfer
„Herkules " ist aus der Nordsee nach Cuxhaven heimgekehrt , ohne
eine Spurdes Dampfers „Fehmarn " gefunden zu haben . Er hatte
noch einen dringenden Hilferuf des Dampfers aufgefangen.
— In Kolberg sind durch den schweren Nordweststurm den
Molen des Hafens schwere Beschädigungen zugefügt worden.
Am Kopf der Ostmole ist die Brustwehrmauer in einer
Breite von ungefähr 10 Metern in die See gerissen worden.
— Die sozialistischen Eisenbahner Dresdens haben sich, wie
der „Berliner Lokalanzeiger " erfährt , in einer Funktionär¬
versammlung gegen das bekannte Kompromiß ausgesprochen.
— Der Arbeiter Franz Levendowski in Dortmund wurde
in der Nacht vom Freitag zum Samstag von seinem Sohne
erschlagen , weil er unter Drohung von diesem verlangte,
einen Optionsantrag für Polen zu unterzeichnen.

Hamburg , 2 . Jan . Der Wechsel in der Handelsflagge
hat sich im Hamburger Hafen in aller Ruhe vollzogen . Die
am Sonntag morgen in See gegangenen deutschen Schiffe
verließen den Hafen mit der neuen Handelsflagge am Heck.

Breslau , 2 . Jan . Der Eisenbahnerstreik ist heute nach¬
mittag abgebrochen worden . Die Eisenbahndirektion hofft,
bis abends 10 Uhr den vollen Betrieb sowohl im Güter-
wie im Personenverkehr wieder aufnehmen zu können.

Breslau , 2 . Jan . In der Alsen -Straße wurde der
42jährige Schneider August Böhm , der vor 4 Monaten
seine Ehefrau verlor , am Silvesterabend mit seinen vier
Kindern im Alter von 8 bis 13 Jahren in seiner Wohnung
durch Gas vergiftet vorgefunden.

Innsbruck , 3 . Jan . Universitätsprofessor Dr . Packhaus-
Pforzheim geriet mit seinem Begleiter auf dem Sulzkofel
gelegentlich einer Ski Tour am 31 . Dezember in eine Lawine.
Der Begleiter konnte sich in Sicherheit bringen . Rettungs-
«xpeditionen sind an die Unfallstelle abgegangen.

Prag , 2 . Jan . Tschechische Blätter berichten, daß in
dem oer Tschecho-Slowakei zugefallenen Hultschiner Ländchen
eine bemerkenswerte Auswanderung der einheimischen Bevöl¬
kerung nach Deutschland zu beobachten sei. Zu den Aus¬
wanderern zählen nicht nur begüterte Deutsche , die ihren
Besitz verkauften , sondern , was die Blätter mit Bedauern
feststellen, Arbeiter , insbesondere Bergleute , nichtdeutscher
Nationalität.

London , 2 . Jan . Nach einer Meldung aus Grimsby
ist die* Schaluppe „Feßva " bei den Orkney Inseln unter¬
gegangen . 9 Mann sind ertrunken ; 2 wurden gerettet.

London , 2 . Jan . Die Sinn -Feiner -Regierung ver¬
öffentlicht ein Dekret , durch das die Auswanderung nach
Amerika verboten wird.

Ein Protest der Postbeamten.
Stuttgart , 2. Jan . Der Beirat der württ . Postbeamten

erhebt gegen die allgemein gehaltenen und auf Württemberg
nicht zutreffenden Ausführungen des Reichspostministers im
Reichstagsausschuß .Einspruch . Es trifft nicht zu : 1. daß in
Württemberg Beamte für Zwecke des Beamtenbeirates oder der
Beamtenorganisationen auf Kosten der Verwaltung beurlaubt
sind, 2. daß der Beamtenbeirat bei der Abstellung von Miß¬
ständen hemmmend gewirkt hat . Er hat im Gegenteil die Ver¬
waltung bei allen der Sanierung des Betriebes dienenden
Maßnahmen weitgehend unterstützt . Dagegen hat er bei der
obersten Leitung des Reichspostministeriums die nötige Festig¬
keit bei der Durchführung von Reformen vermißt , 3. daß in
Württemberg erst nach fünftägiger Krankheit ein ärztliches
Zeugnis verlangt wird . Ein solches ist in Württemberg schon
nach drei Tagen beizubringen , auch wirken die Beamtenvertre-
tungen und die Organisationen darauf hin , - aß mit Krankmel¬
dung kein Mißbrauch getrieben wird . Das Pflichtbewußtsein
der württ . Beamtenschaft hat bis jetzt Mißstände verhütet,
4. daß die Leistungen des württ . Postpersonals um 30 Prozent
zurückgegangen sind. Im Gegenteil ist der Teil der Vorkriegs¬
zeit bei Berücksichtigung des Achtstundentags zum Teil erreicht
und zum Teil bereits überschritten , 5. daß in Württemberg die
Autorität der Vorgesetzten Behörde untergraben ist. Die für
die Ausrechterhaltung eines geordneten Betriebs notwendige
Stellung der Vorgesetzten wird vom württ . Postpersonal heute
wie früher anerkannt . Es ist dabei in Bettacht zu ziehen, daß
im demokratischen Süden das Verhältnis der Beamtenschaft zu
einander nicht allein auf dem Autoritätsgedanken , sondern auf
der Erkenntnis der notwendigen Gemeinsamkeitsarbeit aufge¬
baut ist. Der Beirat der württ . Postbeamten bedauert deshalb,
daß in der Oeffentlichkeit mit solchen unzutreffenden Behaup¬
tungen auch gegen die württ . Postbeamtenschaft Stellung ge¬
macht wurde und behält sich weitere Aufklärung vor.

Tynamitanschlag in Dinkelsbühl.
In dem friedlichen , durch seine mittelalterlichen Schönheiten

ausgezeichneten Frankenstädtchen Dinkelsbühl ereignete sich in
der Silvesternacht , kurz nach 12 Uhr , auf dem dicht belebten
Marktplatz eine schreckliche Katastrophe . Mit teuflischer Ucber-
legung und Berechnung war ein Anschlag ausgeheckt worden,
welcher nicht der arglosen Bevölkerung , sondern den Sicher¬
heitsorganen der Stadt als Racheakt galt . In der Art der
ersten Handgranaten im Felde , doch in größerem Umfange , wie
eine Höllenmaschine , war ein Wurfgeschoß konstruiert worden,
das mit Dynamit , Drahtstücken , Schrot , Glas und Nägeln ge¬
füllt war und mit einem elektrischen Leitungsdraht auf dem
Platz zur Explosion gebracht wurde . Die Wirkung war
furchtbar . Mehr als 50 Personen , harmlose Passanten,
wurden schwer verletzt und wälzten sich in ihrem Blute . Fast
die Hälfte der Personen sind schwer verletzt . Bei vielen wird
an ihrem Aufkommen gezweifelt . Einzelne Verwundete waren
buchstäblich mit Schrot , Glas und Nägelstückchen bespickt. Am¬
putationen sind erforderlich . Verhaftet wurden als Täter neun
Burschen im Alter von 17 bis W Jahren . Sie gerben als
Grund einen Racheakt gegen die Polizei an , weil am gleichen
Nachmittag - es Silvesters einer ihrer Arbeitskollegen wegen
eines anderen Deliktes ins Gefängnis geworfen worden war,
dessen Freilassung sie vor dem Gefängnis vergeblich zu er¬
zwingen trachteten.

Zur Beilegung des Essenbahnerstreiks.
Berlin , 2. Jan . Nach Mitteilung der Eisenbahndirektion

hat sich die Betriebslage im Laufe - es Nachmittags durchweg

gebessert . Set 2 Uhr nachmittags ist fast überall die Arbeit
wieder ausgenommen . Der Fernpersonenverkehr ist planmäßig
durchgeführt worden , - er Stadt - und Ringbahnverkehr war
jedoch unregelmäßig , besserte sich gegen Abend . Der Güterzug¬
verkehr findet wieder im planmäßigen Umfange statt . Arbeits¬
willige wurden in diesen Tagen vielfach von Streikenden an der
Arbeit gehindert . Zu erheblicheren Ausschreitungen ist es nur
vereinzelt gekommen . Von Dienstag ab darf wieder überall
mit einem regelmäßigen Zugverkehr gerechnet werden.

Berlin , 2. Jan . Eine Funktionärkonferenz der Ortsgruppe
Berlin des Deutschen Eisenbahnerverbandes hat gestern , wie
-er „Vorwärts " mitteilt , beschlossen , daß die Arbeit in de»
Betrieben bis heute abend 10 Uhr restlos aufzunehmen ist. I»
den Werkstätten soll spätestens Dienstag früh wieder gearbeitet
werden.

Berlin , 3. Jan Der erweiterte Vorstand des Deutsche»
Eisenbahnerverbands hat über den Ausstand der Eisenbahner
einen Beschluß gefaßt , in dem es heißt , daß der erweiterte Vor¬
stand der am 31. Dezember zustande gekommenen Vereinbarung
unter der Voraussetzung zustimmt , daß sowohl die Ergän¬
zungsverhandlungen zu der Vereinbarung als auch die am
5. Januar beginnenden allgemeinen Verhandlungen eine durch¬
greifende Regelung der Lohn - und Gehallsverhältnisse für alle
Orte bringen . Der Vorstand erwartet , da die Mitglieder des
Verbands in allen Ortsgruppen Disziplin Men und den Dienst
aufnehmen , soweit es nicht schon geschehen sein sollte.

Wie der .̂ Vorwärts " mitteilt , hat die Anweisung des
Hauptvorstands des Deutschen Eisenbahnerverbands an die Be¬
zirksorganisationen , für die schnellste Wiederaufnahme der Ar¬
beit einzutreten , den erwünschten Erfolg gehabt . Im westlichen
Streikgebiet sei ein großer Teil der Eisenbahner wieder zur
Arbeit erschienen . Für heute glaube man , den regelmäßige«
Verkehr wieder aufnehmen zu können . — Wie das „Berliner
Tageblatt " meldet , sind in Dortmund , Hamm , Elberfeld uhd
Köln bereits sämtliche Eisenbahner wieder zur Arbeit erschie¬
nen . In Essen erwarte man für heute die Wiederaufnahme der
Arbeit in vollem Umfange . — Nach einer Meldung des ..Ber¬
liner Lokalanzeigers " sind auch in Koblenz die Eisenbahn¬
arbeiter ausnahmslos zur Arbeitsstelle zurückgekehrt.

Mißstände in de« ehemalioen deutschen Kolonien unter Frank¬
reichs Verwaltung.

Berlin . 2. Jan . Von privater englischer Seite will die
„Tägliche Rundschau " erfahren haben , daß in nichtamtlichen
britischen Kreisen die Einsicht über die bei der Verteilung der
Mandate über die ehemaligen deutschen Kolonien begangenen
Fehlgriffe zunähme . Besonders in den französischen Mandats¬
gebieten herrschten schwere Mißstände . Man beginnt zu erkeri¬
nen , daß zur sachgemäßen Nutzung aller Kolonialkräfte mü>
zum zweckvollen Aufbau der Kolonialwirtschaft insgesamt ' die
Wiederzulassuna auch der deutschen Verwaltung durchaus wün¬
schenswert wäre.
Polnische Versprechungen für die Deutschen in Oberschlefien.

Nach Warschauer offiziösen Meldungen beschloß der polni¬
sche Ministerrat . in bestimmten Fällen keine Liquidation im
polnisch werdenden Teile Oberschlesiens vorzunehmen , und
zwar sollen von der Liquidation befreit bleiben : bewegliches
und unbewegliches Gut von Personen , die in industriellen oder
kommerziellen Unternehmen des polnisch werdenden Gebietes
auf Grund von Dienstverträgen mit ihren bisherigen Eigen¬
tümern tätig sind , ebenso das bewegliche und unbewegliche Gut
staatlicher oder kommunaler Beamter des polnisch werdenden
Gebiets . Soweit diese Personen im künftig Polnischen Gebiet
erst nach dem 1. Januar 1908 ansässig geworden sind, gilt dieser
Beschluß auch für sie, wenn sie gegenwärtig und noch wenig¬
stens zwölf Monate durch auf ihrem Posten verbleiben.

Die polnischen Versprechungen erscheinen leider im Reiche
der Posener Wirklichkeit in etwas zweifelhaftem Licht.

Oesterreichs Annäherung an die Kleine Entente.
Die Meldung , daß Pasitsch sich demnächst auf die Reise

nach Prag und Wien begeben werde , um mit Oesterreich einen
Vertrag , nämlich den von Lana , zu schließen , wird an unter¬
richteten Stellen nicht für ganz unglaubhaft erklärt . Das
wäre der Weg zum „flavischen Ring ". Indes wird von sehr
zuverlässiger österreichischer Seite versichert daß die Auffassung
der „Kölnischen Zeitung ", der man auch sonst vielfach in
Deutschland und Oesterreich begegnet , die junge österreichische
Republik hätte nunmehr den Anschlußgedanken preisgegeben,
unzutreffend sei. Man wird das ja auch schon daraus schließen
dürfen , daß der österreichische Gesandte in Berlin , Dr . Riedl,
ein strammer Großdeutscher , auf seinem Posten geblieben ist.
Freilich kann die Entwicklung immerhin eines Tags noch diesen
Weg gehen . Dr . Riedl hat sich von der ersten Stunde seiner
Berliner Anwesenheit darum bemüht , die Kreise des Berliner
Auswärtigen Amts davon zu überzeugen , daß Deutschland
Oesterreich wirtschaftliche Annäherungsmöglichkeiten biete»
müsse . Er hat . wie wir glauben möchten , beim Reichspräsiden¬
ten für diesen Gedanken viel Verständnis gefunden . In der
Wilhelmstraße nicht , und so ist es dann schließlich gekommen,
was kommen mußte.

Die italienischen Sühneforderungen für Sebenieo avgelehnt.
Belgrad , 2. Jan . Beim Matthalter von Dalmatien Dr.

Metlitschitsch sprach der italienische Konsul vor und unterbrei¬
tete ihm schriftlich folgende italienische Forderungen:

1. die Zivilbehörden sprechen der italienischen Regierung
ihr Bedauern über die Ereignisse in Sebenico aus ; 2. alle
Schuldigen werden streng bestraft ; 3. die jugoslawischen Trup¬
pen leisten der italienischen Fahne die Ehrenbezeugung ; 4. die
jugoslawische Regierung erläßt eine Kundgebung an das Volk,
in der sie öffentlich ihr Bedauern über die Ereignisse in Se¬
benico kundgibt.

Diese italienischen Forderungen wurden von der Regierung
abgelehnt.

Der pessimistische„Temps ".
Paris , 2 . Nov . Der „Temps " bringt heute eine außer¬

ordentlich pessimistisch gehaltene Bettachtung zur Jahreswende.
Der außenpolitische Horizont Frankreichs sei mit dunklen Wol¬
ken verhangen . In England , in Deutschland und in Moskau
denke man an eine neue Entente , deren Kosten Frankreich tra¬
gen solle . Die an die Eröffnung der Washingtoner Konferenz
geknüpfte Illusion , daß die Politik der Vereinigten Staaten
gegenüber Frankreich unabhängig von ihrer Politik gegenüber
England sei , sei sehr bald in sich zusammengebrochen . Eine
Besserung der außenpolitischen Lage Frankreichs könne nur
durch eine Wandlung in den Beziehungen zwischen England
und Frankreich herbeigeführt werden , die abhängig seien von
der Lösung der Frage der Unterseeboote und dem Reparations-

Vergessene Bestellungen auf den Enztäler
können nachgeholt werden. Erschienene Nummern werden «ach-
geliefert.



'Problem. Zur Lösung des Reparationsproblems bedürfe es in
erster Linie umfangreicher Kreditoperationen , nicht nur um die
deutschen Zahlungen zu ermöglichen, sondern um Deutschland
«nd Oesterreich in den Stand zu setzen, ihre Finanzen in Ord¬
nung zu bringen . Die Frage sei, ob England gewillt sei, Deut¬
sche Kreditoperationen zu unterstützen und dadurch ihr Ge¬
lingen sicher zu stellen. Die Kreditfrage, aber nicht die eines
Moratoriums , sei es, die das Reparationsproblcm beherrsche.

Pariser Leitsätze für die „Internationale Industrie-
Gesellschaft".

Paris , 2. Jan . Der „Chicago Tribüne " zufolge wird das
Finanzkonsortium , dessen Gründung die Finanzkonferenz be¬
schlossen hat und dessen Plan der Konferenz von Cannes unter¬
breitet werden soll, mit dem Namen „Internationale Industrie-
Gesellschaft" bezeichnet werden. Das Kapital dieser rein pri-

Fiuauzamt Neuenbürg.

Bekanntmachung
betreffend die Aarstellung der SiembScher slir

alle Li-a- «ad GehallseWsSager.
Nach ß 50 des Einkommensteuergesetzesin der Fassung

des Lohnsteuergesetzes vom 11. Juli 1921 (R.G.B1. S . 845)
ist jeder Arbeitnehmer verpflichtet, sich vor Beginn eines
jeden Kalenderjahres oder vor Beginn des Dienstver¬
hältnisses von der Gemeindebehörde des Wohnortes ein
Steuerbuch ansflellen zu lassen einerlei ob der Steuerab¬
zug durch Verwendung von Steuermarken, durch Barab¬
führung oder Ueberweisung oder sonstwie bewirkt wird.

Der Kreis der von dieser gesetzlichen Anordnung berühr¬
ten Arbeitnehmer bestimmt sich durch den Begriff des Ar¬
beitslohnes, der in § 45 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes
in der Fassung vom 11. Juli 1921 folgendermaßen um¬
schrieben ist:

„Als Arbeitslohn gilt der Gesamtbetrag der Einkünfte,
die in öffentlichen oder privatem Dienste beschäftigte oder an-
gestellte Personen aus dieser Beschäftigung oder Anstellung,
gleichviel unter welcher Bezeichnung oder in welcher Form
beziehen. Als Arbeitslohn gelten auch Wartegelder, Ruhe¬
gehälter, Witwen- und Waisenpensionen, Bezüge aus der
reichsgesetzlichen Angestellten-, Unfall-, Invaliden - und Hin¬
terbliebenenversicherung und andere Bezüge oder geldwerte
Vorteile für frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit."

Die Steuerbücher sind von der Gemeindebehörde fertig¬
gestellt und können auf dem Rathaus abgeholt werden.
Sie bilden die Grundlage für die Durchführung des Steuer¬
abzugsverfahrens im Kalenderjahr 1922 und enthalten u. a.
die wichtige Aufstellung über die bei jedem Arbeitnehmer
abzugsfrei bleibenden Beträge.

Die Aushändigung der Steuerbücher kann auch durch
Vermittlung der Arbeitgeber auf deren Antrag erfolgen. Ein
derartiger Antrag, dem eine Liste der nach der Buchstaben¬
folge geordneten Arbeitnehmer mitzugeben ist, ist alsbald bei
der Gemeindebehörde(Rathaus) zu stellen und den Arbeit¬
nehmern davon Mitteilung zu machen.

Die im Gemeindebezirk wohnhaften Ruhegehalts«
empfanger, sowie deren Hinterbliebenen, die ihre Bezüge
aus Kassen außerhalb des Wohnortes beziehen, haben das
ihnen ausgestellte Steuerbuch unverzüglich der Kasse zuzu¬
senden, von der sie ihre Bezüge ausbezahlt erhalten.

Der Absatz2 des 8 46 des Gesetzes über die Ein¬
kommensteuer vom Arbeitslohn vom 11. Juli 1921 hat
folgende Fassung erhalten:

„Der Betrag von 10 v. H. des Arbeitslohns er¬
mäßigt sich

1. für den Steuerpflichtigen und für seine zu seiner Haus¬
haltung zählende Ehefrau
») im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Kalendermonate um je 20 monatlich,
b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Kalenderwochen um je 4 ^ 80 Pf . wöchentlich,
c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Arbeitstage um je 80 Pf . täglich,
ä) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für kürzere

Zeiträume um je 20 Pf . für je zwei angefangene
oder volle Arbeitsstunden;

2. für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigenzäh¬
lende minderjährige Kind im Sinne des 8 17 Absatz2
») im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Kalendsrmonate um 30 ^ monatlich,
b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Kalenderwochenu.n 7 ^ 20 Pf . wöchentlich,
e) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Arbeitstage um 1 20 Pf . täglich,
ä) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für kürzere

Zeiträume um 30 Pf . für je zwei angefangene oder
volle Arbeitsstunden.
Kinder im Aller von mehr als 17 Jahren , die

Arbeitseinkommen beziehen, werden nicht gerechnet.
3. zur Abgeltung der nach 8 13 Abs. 1 Nr. 1 bis 7 zu¬

lässigen Abzüge
») im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Kalendermonate um 45 monatlich,
b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Kalenderwochen um 10 ^ 80 Pf . wöchentlich,
c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für volle

Arbeitstage um 1 ^ 80 Pf . täglich,
ä) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für kürzere
Zeiträume um 45 Pf . für je zwei angefangene oder

volle Arbeitsstunden.
Auf Antrag ist eine Erhöhung dieser Beträge zuzu¬

lassen, wenn der Steuerpflichtige nachweist, daß die ihm
zustehenden Abzüge im Sinne des 8 13 Abs. 1 Nr. 1
bis 7 den Betrag von 5400 um mindestens 450 ^
übersteigen. Ueber den Antrag entscheidet das Finanzamt."
Bis zu dem Erlaß der Bestimmungen über die Ab¬

rundung des einzubehaltenden Betrages hat der Reichs¬
minister der Finanzen folgendes verfügt:

vaten Gesellschaft wird sich auf 100 Millionen Dollar belaufen
und wie folgt verteilt werden : Vereinigte Staaten , England,
Frankreich und Deutschland je 12-4 Prozent , Belgien Italien
und Japan je 7 ^ bis 10 Prozent . Der Rest würde auf Hol¬
land, Teschecho-Slowakei . Brasilien , Schweiz , Norwegen,
Schweden. Dänemark und Spanien verteilt werden, sofern diese
Länder ihre Beteiligung Zusagen. Der Sterling und der Gold¬
franc würden zugleich als Geldeinheit angenommen werden.
Der englische Vorschlag, den Sitz der Gesellschaft nach London
zu verlegen , wurde von Frankreich bekämpft. Die Wahl wird
wahrscheinlich auf Brüssel oder dem Haag fallen.

Konferenzschluß in Washington am 14. Januar.
Washington , 2. Jan . Die Washingtoner Konferenz dürfte

noch zwei Vollfragen , die andere mit den Fragen des Fernen
Ostens beschäftigen. Mit dem 14. Januar wird das offizielle

Der «ach Vornahme - er Ermäßigungen einzube¬
haltende Betrag ist im Falle der Zahlung des Arbeits¬
lohns für volle Kaleudermouate oder -wachen auf volle
Mark nach unten , im Falle der Zahlung deS Arbeits¬
lohns für volle Arbeitstage auf volle SO Pf . nach unten,
im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für kürzere Zeit¬
räume auf volle 10 Pf . nach unten abzuruuden.

Anträgen auf Erhöhung des Betrages von 540 zur
Abgeltung der nach 8 13 Einkommensteuergesetz zulässigen
Abzüge kann nur dann stattgegeben werden, wenn der
Steuerpflichtige nachweist, daß die ihm zustehenden Abzüge
im Sinne des 8 13 Abs. 1 Nr. 1 bis 7 den Betrag von
5400 um mindestens 450 ^ übersteigen.

Neuenbürg , 2. Januar 1922. Mangold.

Hochwassergefahr.
Im Hinblick auf die bestehende Hochwassergefahrwerden

die Polizeibehörden der in Betracht kommenden Gemeinden
des Bezirks angewiesen, für die pünktliche Befolgung der
nach dem Min .-Erlaß vom 16. Dezember 1909 (Amtsbl.
S . 467) gebotenen Vorkehrungen und Maßnahmen Sorge
zu tragen.

Da durch das Fortschwemmenvon Holzvorräten großer
Schaden entstehen kann, ist namentlich der Lagerung von
Holzvorräten in der Nähe von Flüssen und Bächen beson¬
dere Aufmerksamkeit zu widmen und eine gefahrlose Aufbe¬
wahrung der Sageklötze, Bretteroorrate u. s. w. bei den
Sagmühleu sicherzustellen.

Neuenbürg, den 3. Jan . 1922. Oberamt:
Wagner.

Einkaufsgenossenschaften.
Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbeamtsvom

7. Dez. 1921 betreffend Abhaltung eines genossenschaftlichen
Unterrichtskurses für Einkaufsgenossenschaften(Gewerbeblatt
Nr. 50752) wird hingewiesen.

Neaenbürg , den 2. Jan . 1922. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Afs.

A r u b - ch.

Ltamhch-mi>
Ltllvgell-Leckils.

Die Gemeinde verkauft am
Dienstag, de« 1V. Januar 1S22,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich aus den Wald¬
abteilungen Steinernes Kreuz, Kohlplatte und Klingwald:
M M. io»«e«e§St«Mh«lz>.—VI. Mffc.

SSM LSrchm. l PWtl.
Schriftliche Angebote, in Prozenten der Forstpreise 1922

ausgedrückt, sind bis spätestens Dienstag , den 10. Januar
1922, zu welchem Zeitpunkt die Ocffnung der Angebote
statlfindet, beim Schultheißenamt einzureichen. Bedingung:
Verkauf wie beim Staat . Losverzeichnisse erteilt Wald¬
meister König.

Anschließend hieran kommen im öffentlichen Aufstreich
zum V rkauf: 230 vanstangen , 324 Hagstange « ,
1117 Hopfenstangen , 440 Rebstecke« , 450 Bohnen»
stecke« .

Den 2. Januar 1922.
DemeinSei-al.

Herrenatb.
Wir suche« zum sofortige « Eintritt

2bis3 junge Leute
von IS bis 18 Jahren.

Sägewerk Karl Genfer,
Kommanditgesellschaft.

Schwarze r - tu.
Militär - wollene,

auch für Damen- und Kinderkleider geeignet, Mk. 200. —,
Militär . S« te

Schnür » Beschaffenheit.
Sorte I mit neuer Doppelsohle Marl 80 .—,
Sorte II neu besohlt Mark 75 .- ,

Die Schuhe sind mit den modernsten Hilfsmaschinen gut
und dauerhaft repariert.

Rein wollene , J « PPe und
engl . Armee » Hose;

beste Sport - u. Strap .-Anzüge, besond. f. jg. Leute, M . 200,

^ "^ « ummi . Mark 110 .- ,
für Radfahrer, Briefträger, Fuhrleute usw. Bei Bestellung ist
Größe anzugeben. Versand erfolgt per Nach». Umt. gest.
I . Fr . Niethammer , Stuttgart , Allgllstkllstt. 77.

Ende der Konferenz eintreten. Die englische Abordnung wf
noch einmal versuchen, die Unterseeboote als eine unzulässig
Waffe erklären zu lassen. Außerdem möchte England eine Re
solution durchsetzen, daß Uboote keine Handelsschiffe angreife,
dürfen. Das Marinekomitee wird am Dienstag neuerding!
zusammentreten. Es soll die Frage lösen, was unter eine«
Handelsschiff zu verstehen ist. Die französische Abordnung wir!
diese Frage zur Erörterung stellen. Bei dieser Gelegenhei
wird die Konferenz auf die Haltung der Vereinigten Staate,
anläßlich des Notenwechsels mit Deutschland in den Jahre,
1915 bis 1916 in der Frage der Handelsschiffe zurückkomme«
Dabei wird die englisch-französische Auseinandersetzung neuer
dings eröffnet werden, da England falls das Recht der Uboote
Handelsschiffe anzugreifen , nicht ausdrücklich bestritten werde,
sollte, nicht auf das Recht verzichten will , Handelsschiffe zu Le
waffnen.

^Bezugspreis:
BieNetzährlichm Neuenbürg

21.4L. Durch die Post
rm Ons - und Oberamls-
Verkehr sowie im sonstigen
inländischen Vertekr ^ä22.20

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer Ge-
Walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Arnbach , den 2. Januar 1922.

OciS8- ^ N26IA6.
Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß unsere liebe Tante

Bestellungen nehmen alle -
Poststellen, in Neuenbürg ^
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

3

» ViLölmine Vei88
ZS im Alter von nahezu 70 Jahren sanft in dem
W Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Christian Hermann.
Familie Friedrich Hermann , Neuenbürg.
Familie Wilh . Hermann.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 4. Januar
1922, nachmittags3 Uhr, statt.

Größere

Wagnerei
od. Schreinerei
gegen gute Bezahlung zu kan»
fen gesncht.

Angebote unter Nr. 19 an
die Enztälergeschäftsstelle.

Prima
MolltrLkot-

Stoff , dunkelgrau, zu
sOber- und Unterkleidern,

per Meter ^ 80.—,
Trikot- Reste

zu Hemden usw. billigst,
versendet

Engen Hanfch,
Besigheim.

in einem Schwarzwaldort mit
1—2stöckigem Hans und
geräumige « Lade « per
sofort zu pachten, eventl. zu
kaufen gesucht.

Angebote mit genauer Be¬
schreibung, wennmöglick mit
Abbildung unter Nr. 120 an
die „Enztäler" -Geschäftsstelle
erbeten.

Höfen  a . Enz.
Eine junge neumelkige

Kuh,
hat umständehalber zu ver¬
kaufen

Jakob Keck.

Engelsbrand.
Einen jährigen

setzt preis
wert dem Verkauf aus

Friedrich Lutz Witwe
Wegen Verheiratung meine!

Mädchens suche ich auf 1. Febr.
gewandtes, sauberes

welches an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt und mit alle«
Zimmerarbeiten vertraut ist,
in herrschaftliches Einfamilien¬
haus. Sehr gute Behandlung,
hoher Lohn.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften an

Frau r'
Fabrikant Engen Speidel,

Pforzheim , Friedenstr. 28.
JüngeresMMen

für Küche und Haushai!
baldigst gesucht.

Angebote an
Frau Martha Jtzmer,

Pforzheim , Lindenstraße 38
Wegen Erkrankung meine)

Mädchens suche einfache

Sliilre,
welche im Kochen und Haus¬
arbeit gut bewandert ist, auf so¬
fort oder später bei hohen
Lohn.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim , Luisenstraße 54

Gräfenhausen.
Ein starkes LWr-

SchM«
hat zu verkaufen

Wilhelm Hermann.

Gesucht wird zum sofortige«
Eintritt bei hohem Lohn ei«
tüchtiges Büfettfräulein für
Bahnhofwirtschast.

Holl , Bahnhof.
Heilbronn a. N.

Einheirat . 28 jähriger
Kaufmann, kriegsbeschädigt,
aus guter Bürgerfamilie,
einziger Sohn, vermögend und
wertvolle Möbelstücke, wünscht
mit Fräulein oder besserer
Witwe im Alter von 20 bis
30 Jahren , wo ihm Gelegen¬
heit zur Einheirat in Hotelpen¬
sion, Kurort, Gut oder Geschäft
geboten, bekannt zu werden.

Angebote unter 1 . 37 an die
„Cnztäler"-Geschäftsstelle er¬
beten.

Gesucht werden per sofort
je ein

Mädchen
für die Küche und zur Bei¬
hilfe am Büfett

Weinhans Karpfen,
Karlsruhe.

Wer nicht inseriert
8 8 kommt bei der8 >
8 8 Kundschaft irr 8 S
8 8 Vergessenheit! 8 »

Del
München, 3. Jan . G

bische Kommission in Bah
Grund des Friedensvertrag!
deutsche Reparationsvieh s>
weiter.

Berlin , 3. Jan . Nach «
Entwurf werden in Preuß
Zukunft um das Zehnfache
fügung kann bis zu 1000 Ol
rigfte Taxe ist 50 M . oder
nuar 1920 im Gebiet der ie
hat die Reichsangehörigkeit
Staatsangehörigkeit erlang,
wieder erwerben, wenn er j
bei der Polizeibehörde .sein
abgibt, Deutscher bleiben zi

Zeit«
München, 2. Jan . A

„Münchener Neuesten Nach
rigen Bestehens . An der
gende Persönlichkeiten teil.
Ministerpräsident Graf Le:
risch glänzenden , liumorvo
gipfelte „Die bayerische
Staatsregierung , die es ern
muß dahin kommen, daß sie
und alles tut . was dazu bc
zu unterstützen." Der Mir
sche, daß es gelingen möge,
Sinne von Verantwortung
schen Reiche stets zu erhal
zahlreich eingelaufenen Gl
Schreiben des bayerischen
Kabinetts und ein Glückw
In dem Schreiben des Mi
Nöte der Presse sind Sorge:
Gegenstand ernstlicher Ben
bayerische Staatsregierung
in dem heutigen Gedenktac
großen , freimütigen und le
Wendigkeit für die kulturell
Wicklung des deutschen Bat«

Die r
Die Steuerausschüsse !

gesetz, das die Regierung i
nachten in erster Lesung di
hauptsächlich die Beratung
steuer, der 35. Ausschuß di
und Zollerhöhungen und
neuen Branntweinmonopo
richten über die Ausschuß
Teil der Gesetzentwürfe L«
rungen erfahren hat. Bei
satz zur Regierungsvorlagc
meinen Werte vorschlug,
ordnung über die Veranla
geschaltet, außerdem wurl
Die Umsatzsteuer wurde stt
setzt, die Zuckersteuer statt
Kilo erhöht, die Biersteue:
das Vierfache gesteigert , ar
den in geringerem Maße
hatte, erhöht. Die Ansfäb
Ertragsberechnungen für l
können schwer veranschlag
Schätzung auf fünf bis z
In den Ausschüssen sind E
heiten gefaßt worden, bäus
listischen Linken, die sich vc
Regierungsvorschläae eins
nichtsozialistischen Parteie:
sozialistischen Parteien zuj
Demokraten bei der Erm
Zuckersteuer zusammengel
über den gesamten Kompl
die Bildung einer ausren
der Sozialdemokratie für
gramms anzubahnen , ist f
Sitzung des 11. und 35. l
dieser Sitzung wird sich
Arbeit in den beiden Au-
In erster Linie wird es siä
wie die Mindererträae , di
erwarten sind, wieder ausg
nisse werden bei den indir,
Besitzsteuern die Beschlüsse
werden.

Völlige Wied
Berlin , 3. Jan . Diel

Eisenbahnverkehrs dürfte
nachdem gestern nachmittc
an die Arbeitsstätten zurü
der Eisenbahnverkehr wie
fahrplanmäßigen Betrieb
rechnen.

Kommunist;
In einzelnen Gebiete

großer Entschiedenheit d
letzt die Kommunisten i
Propaganda zu machen,
zeichnen die Verhandlung-
vatznern.
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